
Janina Petri: Fern sehen oder doch nur Fernsehen?

Beitrag aus Heft »2008/03: Lebenswelt Netz«

Sobald der Spielraum gegeben ist, wenden sich Jugendliche sehr selektiv bestimmten medialen Inhalten zu. Sie
wählen solche Angebote, die ihnen in ihrer Identitätsarbeit helfen. Hierin liegt auch die Erklärung für die
unterschiedliche Bedeutung, die Heranwachsende aus Leipzig und Perugia (Italien) Fernsehinformation beimessen.
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